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G om phus flav ipes  (Charpentier) zurück in Bayern 
(Anisoptera: Gomphidae)

Sabine Werzinger und Joachim Werzinger

eingegangen: 10. August 1998

Summary

Gomphus flavipes (Charpentier) back to Bavaria, Germany (Anisoptera: 
Gomphidae) - On 18-VD-1998 a male exuviae of G. flavipes was collected at the 
river Regnitz near Hausen, Bavaria. This is the first record in Bavaria since more 
than 100 years.

Zusammenfassung

Am 18. Juli 1998 wurde an der Regnitz bei Hausen im Mittelfränkischen Becken 
eine männliche Exuvie von Gomphus flavipes gesammelt. Das ist der erste Nachweis 
der Art in Bayern seit mehr als 100 Jahren.

Einleitung

In Bayern gilt Gomphus flavipes als ausgestorben (B u r b a c h  im Druck). 
Die letzten Vorkommen nennen M a y  (1860) vor 1860 im Donautal bei 
Dillingen und W i e d e m a n n  (1894) an der Kammei. einem Nebenfluß der 
Donau, bei Oberrieden. Ein aktuelles Vorkommen in Bayern schließt 
B u r b a c h  (im Druck) jedoch nicht völlig aus, “da die größeren Flüsse des 
Bundeslandes bislang nur wenig untersucht sind”. Das gilt auch für die 
Regnitz, die das Mittelfränkische Becken in Süd-Nord-Richtung von Fürth 
bis Bamberg durchfließt, wo sie in den Main mündet.

Nachweis und Fundumstände

Am 18. Juli 1998 fanden wir an der Regnitz. nahe Hausen, eine männ­
liche Exuvie von Gomphus flavipes. Die Larvenhaut war im niedrigen Gras­
bewuchs einer durch Angler verursachten Trittstelle, in etwa 3 cm Höhe und 
ungefähr 20 cm von der Wasserkante entfernt, verankert. Im näheren Ufer­
bereich, jeweils 30 m flußauf- bzw. -abwärts, sammelten wir am selben Tag 
noch fünf Exuvien von Ophiogomphus cecilia. Am 30. Mai 1996 hatten wir
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an derselben Stelle 14 Exuvien von Gomphus vulgatissimus entdeckt. Die 
G. flavipes-Etame schickten wir zur Nachbestinunung an R. Seidenbusch. 
Sulzbach-Rosenberg, in dessen Sammlung sie sich jetzt befindet.

Gebietscharakteristik

Die Regnitz ist am Fundort etwa 50 m breit und erreicht 350 m vor ei­
nem Wehr eine Fließgeschwindigkeit von ca. 0,2 m / s. Die Gewässergüte 
wird vom Bayerischen Landesamt für Wasserwirtschaft mit der Güteklasse 
II-ni: kritisch belastet, angegeben. Da der Fundort nur einen Kilometer von 
der mittelfränkischen Grenze entfernt ist, folgen wir der Gewässergütekarte 
für den Bezirk Mittelfranken aus dem Jahr 1995.

Die Regnitz fließt im genannten Bereich gerade in Süd-Nord-Richtung. 
ihre Ufer sind mit Wurfsteinen befestigt. Die Böschungshöhe reicht von 
wenigen Zentimetern bis zu einer Höhe von einem Meter. Über die Gewäs­
sertiefe und die Beschaffenheit des Substrats an der Flußsohle liegen uns 
keine Daten vor. Der direkte Uferbereich ist von Hochstaudenfluren be­
wachsen und an der Fundstelle zu mehr als 90 Prozent von Schwarzerlen 
(Ainus glutinosa) gesäumt. Das nähere Umland prägt im Westen bis zum 
300 m entfernten Main-Donau-Kanal landwirtschaftliche Nutzfläche mit 
Mais- und Getreidefeldern sowie Baumschulen. Den östlichen Talraum bis 
zur 400 m entfernten Staatsstraße 2244 bestimmen Wiesen, die durch das 
Bayerische Wiesenbrüterprogramm geschützt sind. An diese schließt sich 
ein kleiner Kiefernwald mit Sandgrube an.

Diskussion

Der Fund fügt sich nahtlos in eine Reihe von Neunachweisen an Elbe. 
Rhein und Weser ein: B r ü m m e r  &  M a r t e n s  (1994), G e i s s e n  (1997). 
H a b  r a r e n  &  C r o m b a g h s  (1997). M ü l l e r  (1997), N i e h u s  &  S c h n e i d e r  

(1997), R e d e r  (1997). Z ö r n e r  (1996). Der nächste Fundort am Rhein bei 
Worms (R e d e r  1997) ist von dem an der Regnitz ca. 190 km Luftlinie, der 
südlichste an der Elbe bei Torgau ( M ü l l e r  1997) etwa 250 km Luftlinie 
entfernt. Aufgrund der lückenhaften Untersuchungen in den vorausgegan­
genen Jahren muß offen bleiben, ob die Regnitz von einer dieser Stellen 
besiedelt oder ob ein Vorkommen im Mittelfränkischen Becken übersehen 
wurde. Denkbar wäre auch noch via Main-Donau-Kanal eine Verbindung 
zum österreichischen Vorkommen an March und Donau (s. E h m a n n  1992. 
R a a b  &  C h w a l a  1997). das aber bereits etwa 470 km entfernt ist.
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